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Vorwort

Das Brauchtum der Germanen, Helden- und Preislieder zu dichten
und öffentlich zur Harfe vorzutragen, wird erstmals in der etwa 98
nach Christus entstandenen geographischen und ethnographischen Be‐
schreibung Germaniens durch den 55 nach Christus geborenen römi‐
schen Historiker Tacitus bezeugt.
Eine besondere Form des germanischen Liedes ist das literarische
Rätsel, das sich von dem Heldenepos nur dadurch unterscheidet, daß
Personen, personifizierte Vertreter des Tier-, Pflanzen- und Mineral‐
reichs, sonstige Gegenstände des täglichen Gebrauchs, Vorgänge oder
besondere Phänomene nicht beim Namen genannt, sondern zum Raten
aufgegeben werden. Wer die Lösung des Rätsels findet, kann einen
Preis erringen.
Von den sangesfreudigen Angeln und Sachsen, die zum Gastmahl
ihre Lieder zur Harfe vortragen, erzählt auch die im Jahre 731 fertigge‐
stellte Kirchengeschichte Historia Ecclesiastica Gentis Anglorum des
englischen Geschichtsschreibers Beda. Nach dem Zeugnis des Histori‐
kers William von Malmesbury (1095–1143) soll selbst der berühmte
lateinische Dichter und Bischof Aldhelm in seiner Jugend ein mutter‐
sprachlicher Sänger gewesen sein.
Die nordgermanische Götter- und Heldensage berichtet von dem Go‐
tenkönig Heidrek, der ein Versprechen ablegt, daß er jeden Missetäter
begnadigen wird, dem es gelingt, ihm ein Rätsel aufzugeben, das er
nicht beantworten kann. Mit den sogenannten Halslösungsrätseln kann
einer also im Extremfall sogar seinen Kopf retten, wie aus der Edda
bekannt ist.
Die vorliegende Studie untersucht die Tradition der germanischen Rät‐
sel anhand von ausgewählten Exemplaren der in altenglischen Hand‐
schriften überlieferten Rätseldichtungen aus dem siebten Jahrhundert.
Im Mittelalter tauchen in deutschen Sammlungen Rätsel auf, die mit
den altenglischen auf eine gemeinsame Quelle zurückgehen, wie an
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dem Beispiel des im Codex Vercellensis überlieferten Weinfassrätsels
nachgewiesen wird.
Bis auf die in den altenglischen Codices erhaltenen und den im Mittel‐
alter in Deutschland aus der mündlichen Tradition in die Rätselbücher
und Almanache aufgenommenen Rätseln, gibt es von der germani‐
schen Rätselliteratur keine Spur mehr.
Die Berichte der Historiker, von Publius Cornelius Tacitus bis Beda
und William von Malmesbury, beweisen die Existenz der Rätsel in
frühgermanischer Zeit. Eine zielgerichtete Auswertung aller überkom‐
menen Denkmäler wird noch weitere Belege zutage fördern.
Die vorliegende Studie stellt eine Verbindung zu den antiken lateini‐
schen Rätseln her, die mit der symphosischen Sammlung schon aus
dem dritten Jahrhundert nach Christus belegt sind. Diese lateinischen
Rätsel sind aber nicht, wie bisher fälschlich angenommen, die Quelle
für die altgermanische Rätseldichtung. Lediglich im Mittelalter fließen
die in den Apolloniusroman eingearbeiteten, symphosischen Rätsel
mit den Übersetzungen des Romans in die mittelhochdeutsche Rätsel‐
dichtung ein.
Die von den germanischen Volksstämmen der Angeln, Sachsen und
Jüten gepflegte und bei der Besiedelung der britischen Inseln transfe‐
rierte souveräne, altgermanische Rätseltradition indessen wirkt sich
fördernd auf die lateinische Rätseldichtung aus, die im siebten und
achten Jahrhundert ein ungeahntes Revival erfährt, das sich allerdings
ausschließlich auf England beschränkt und nicht auf den Kontinent
überschwappt.
In England beteiligen sich nahezu alle lateinischen Schriftsteller jener
Zeit an der Rätselproduktion mit einer mehr oder weniger großen
Anzahl von Exemplaren. Aldhelm, Tatwine, Eusebius und andere
schreiben einzeln oder gemeinsam jeweils eine Sammlung von hun‐
dert Stück.
Ich freue mich, diese Arbeit der Öffentlichkeit vorzulegen und darf
mich bei meinen treuen Freunden und Familienangehörigen bedanken,
die mich nicht nur über viele Jahre, sondern durch Jahrzehnte hinweg
mit hilfreichen Gesprächen unterstützt und zur Weiterarbeit an den
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Recherchen zu dem schwierigen Thema ermuntert sowie mit notwen‐
diger Fachliteratur versorgt haben.
  

Höhn, den 4. 4. 2019 Renate Laszlo M. A.
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